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gute Zwiebeln habt , die im Sande bis in den Win⸗

ter trocken erhalten worden ſind ; dieſe konnt ihr alle —

zeit , auch mitten in dem Winter , noch in Toͤpfe pflan⸗

zen , und ſehr ſchoͤne Blumen dadurch erlangen .

Es koͤnnen ſich dieſen Caſum auch diejenigen wohl

merken , an deren Orten kein tuͤchtiges Waſſer zu dem

Winterblumenbau , der aus dem Waſſer allein ge⸗

ſchieht , ſich finden will ; dieſe koͤnnen aus der Erde

in Toͤpfen allezeit zu den ſchoͤnſten Blumen gelangen ,

welche ihnen die Quell⸗ oder Flußwaſſer ihres Orts

verſagen wollen .

§. 157 .

zweyte Hiſtorie zu weirerer Erlaͤuterung des

Winterblumenbaues von orientaliſchen
Hyazinthen .

em vorgemeldeten Freunde war bey ſeinem erſten

Verſuche , von Pflanzung orientaliſcher Hya⸗

zinthenzwiebeln , auch der anſcheinende Unſtern be⸗

gegnet , daß ihm ein Topf , in welchem die Hyazinthen

ſchon ſo weit gewachſen waren , daß Laub und Knos⸗

pen ſich ſchon zeigten , aus dem Fenſter , wo er die

Toͤpfe hingeſtellt hatte , herunter geſtoßen und zerbro⸗

chen wird . Er nimmt die von aller Erde entbloͤß⸗

ten Hyazinthenzwiebeln , pflanzet ſie in einen andern

Topf ; jedoch, ſo viel moͤglich/ ohne Abbrechung ihrer

Wurzeln , und auch dergeſtalt flach, daß nur Wurzel

und Zwiebel in die Erde gekommen , das uͤbrige Ge⸗

waͤchs aber außer ſelbiger geſtanden ; er begießt die

angepflanzten wohl , und ſtellet den Topf wieder ins

Fenſter . Und ſiehe da , die Hyazinthen wachſen , der

Umpflanzung ohngeachtet , freudig und ohne ſonder⸗

lichen Aufenthalt fort , und bringen ſehr ſchoͤne
Blu⸗
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Blumen . Nichts iſt ſo ſchlimm , das nicht auch
wieder wozu dienet . Hatte ihm die Jerbrechung ſei⸗
nes Topfs , und anſcheinende Verwuͤſtung ſeiner dar⸗

innen wachſenden Zwiebeln , anfaͤnglich geſchmerzet ;
ſo war es ihm hernach nicht nur lieb , daß er , der

Umſetzung ohngeachtet , nicht nur ſchoͤne Blumen er⸗

hielt , ſondern auch dabey erlernete , daß orientaliſche
Hyaͤzinthenzwiebeln im ſpaͤten Herbſte und Winter

das Verpflanzen erleiden . Mich hat ſolches Bey⸗
ſpiel dahin geleitet , daß ich bey offener Witterung
im Chriſtomonate weiße einfache orientaliſche Hya —
zinthenzwiebeln im Garten ausgehoben , ſie , jedoch
ſo viel moͤglich, ohne Beſchaͤdigung ihrer zarten

Wuͤrzelchen , in Toͤpfe gepflanzet , die gepflanzten
ſofort wohl begoſſen , und darauf in die Fenſter einer

geheizten Wohnſtube geſtellt habe ; da ſie mir denn

im Kurzen die vollkommenſten Blumen geliefert ha⸗
ben . Hier iſt die dritte , hier iſt die leichteſte Art ,
ſich im Winter Blumen von ſchoͤnen orientaliſchen

Hyazinthen zu verſchaffen ! Ziehet hieraus folgende
Lehren : Sollte es etwan verſehen worden ſeyn , im

Junio Hyazinthenzwiebeln aufzunehmen , ſie abzu⸗
trocknen , und zur Erhaltung bis in den Winter in

trocknen Sand einzulegen ; haͤttet ihr vergeſſen , im

Auguſtmonate Hyazinthenzwiebeln in Toͤpfe zu pflan⸗
zen ; eure Winterluſt mit den Hyazinthen verliert

dadurch gar nichts , ihr koͤnnet euch im Chriſtmonate ,
ja gar im Winter noch helfen , wenn ihr Zwiebeln
im Lande ausheben , ſie in Toͤpfe pflanzen , und die

bepflanzten Toͤpfe entweder in Treibekaſten , oder in

die Fenſter eurer gewoͤhnlichen Wohnſtuben , wenn

ſolche Zimmer dazu taugen , nicht allzu klein ſind ,
83 auch
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auch ſattſamen Luftzug haben , ſtellen wollet . Ich
muß im, Beſchluſſe dieſes auch noch ſagen , daß
ich weiße Hyazinthenzwiebeln , die im Chriſtmona⸗
te im Gartenlande ausgegtaben worden , nachdem
ſelbigen und ihren Wurzeln alle Erde abgenommen
und abgeſpuͤlet worden , auf mit Waſſer angefuͤllte
Blu men

er , mit moͤglicher Schonung ihrer Wur
zeln, und gebrauchter Borſicht, daß ſie nicht abge⸗
toßen wuͤrden , geleget , 5 in die Fenſter geheizter

8 geſtel 1 und auch aus dieſen unverbeſſer⸗
liche Blumen , ohne alle Erde , und bloß durch Huͤlfe

es Waſſers , erhalten habe . Hier habt ihr dem⸗

nach auch eine anderweitige Unterſtuͤtzung des artigen
Waſſerblumenbaues .

§. 158 .

Wie Varziſſen, Jonquillen , Taʒzetten , durch
Beyhuͤlfe des Treibekaſtens , erianort werden ,

au⸗ Werdeiee des Worts , und mytho⸗
logi ſ0cher Urſprung der Blume .

as lateiniſche Wort Nareiſſus will abgeleitet wer⸗
den von dem griechiſchen „ A oder „Ehu,

die Schlaͤfrigkeit , womit man bedeuten wollen , daß

der Geruch einiger Narziſſenblumen traͤge und ſchlaͤf —⸗
rig mache ; welches aber wohl etwas eingebildetes

iſt . Die Wuͤrdigkeit der Narziſſenblumen iſt die

ohnfehlbare Urſa iche der artigen mythologiſchen Dich⸗
fung des Ovidii , da er vorgiebt , wie die Nymphe
Echo , als ſie den allerſchoͤnſten Juͤngling ſeiner Zei—⸗
ten , den Narciſſum , einsmals auf der Jagd geſehen ,

0ſich in ſelbigen aͤußerſt verliebt , auch , als ſie ihn zu

gar keiner Gegenliebe bewegen koͤnnen ,er ſie viel⸗

mehr
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